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ahrheı prüfen, da diese q lie Urc glaubwürdige OCU-
mente belegt SINd, für welche ın erster Linie der mustergiltig angelegte
und VOTN |andesarchivar Brand! mMi1t S grüSsSCcHL Fleisse edierte
exX dıplomatıicus dıe heste Quelle W ar Wenn WIT hın und
wıeder auch manche Anzeıchen der VIESISCF Thatkrait halb
erschöpiten grossarlıgen Geistesanlagen des Verfassers hbemerken
WIEe dıes Al mehr denn Stelle übersehenen Wiederholungen

Correcturen der Fd„ Ist SEe1 qls vollkommene Entschuldigung
hıer vorgehbracht dass der STEISC eiehrie den etzten Jahren
physisc viel ZU leiden hatte Was natürlıch auch nıcht
ohne Rückwirkung aunf (Geistesschärfe Jeıben konnte er

aber dem daran gelegen ıst sıch E1INn vollendete Bild
des mehr denn I1HELr ıchtung mı1L eC m1 dem Beıworte
der » (JTOSSE « oafejerten Aarls KÖN1LES VOIN BRöhmen AA verschaffen
können WIT empfehlen den vorliegenden 19 Band der
mährischen eschichte aufmerksam ZU lesen. Eıs entroillt sıch
demselben mehr denn eiIn l0sses eschichtsbhild der arkgraf-
scha eEs 15  + CIN Stück Weltgeschıichte der ersten Hälfte des
XIV Jahrhunderts. das diıeser Ban hıs dıe kleinsten Details
hin behandelt |)em Verfasser jedoch, der sıch durch dıe ereıts
S vielbändige (Geschichte Mährens eın für‘ ıhn WI1IEC a ls Historiker.

auch qls bBenedietiner für alle Zeıten ehrendes Denkmal
esetzt hat wünschen W11” VOTN Herzen Erl möchte dOC noch das
historische Lebensbil«d Karls | m1L (‚ottes Hılfe abzuschliessen
vVETrIMOSCNH

Die Vernünitigkeit des aubens
pologıe des Christenthums und der katholıschen Kirche. Von Caussette,
Generalvıcar VO  x oulouse. Nach der vlerten französıschen Auflage. DIMVA

Verlag Franz Kırchheim. 1888 S 931

Unter den neullıch ziemlich grosser Anzahl erschıenenen
apologetischen erken verdient diese Schr ft durch iıhre 1genar
nıcht A etzter Stelle berücksichtigt AU werden ktwas ZU
»französisch« klingt es allerdings SS F, dass „dıe alten pologıen
der KRelıgion ungenügend geworden. sSINd. « und desshalb diese

herausgegeben wird W1€ _ überhaupt die Schrift nıt
em Selhbstvertranen auftritt, WASs W 11° IN uNnserel Apologien
vermıssen Es wiırd aber nıemand VON vornhinem missbilligen,
dass »die vorliegen«de Arbeit EINE Concession auf dıe legitimen
Ansprüche der (Je1lster« SIN und »cCl1e bedürinisse der (Gegenwart

uge ehalten« 111 und WEN wird > nach der
Leectüre desselben (Erund aben, mıit diesem Unternehmen 1NZU-
ireden 711 SeE1N

Der Haupttitel desVernünfligkeit (Glaubens € sagl
WEN18CT als das Buch hietet den Hewels namlıc dass das
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Christenthum »E 11 elıgıon a1sS0 als Gegenstand
des aubens, der Natuı des Menschen entspricht nd VO  (n ihr
erfordert wird allerdings ‚erfordert.« wırd dass das W esen
des natürliıchen nıcht hoben a1s0 VOoO  — der
Natur des Nun S historisch gestalteten Menschen erforder
wıird und zweılens dass dieses Christenthum 0808l der

Wır haben emnach mıerkatholischen ırche siıch vorfinde!
E1N vollendetes System der Fundamentaltheologie W OTIN dıe her
kömmlichen Beweiselemente MI1l anderen höchst geistreich v  AU

gewählten verwoben erscheinen Irotzdem ist Haupttitel
glücklich gewählt indem den (resichtspunkt treffend ausdrückt
unter welchem das Bewelsmaterıal verarbeıtet erscheıint nämlıch
steis das Vebernatürliche also dıe Glaubensseite der elıgıon

betonen und 7 ıhı hinzuführen Und nıchts thnut 11
uNseTrTenNn Verhältnissen sehr noth, qls das praktıische Christen-
thum der gebildeten Welt nıcht eE1INeTr hloss verstandesmässigen
Relıgion aufgehen A assen

Der J1on, welchem dıe Krörterungen gehalten SINd..
vorwiegend polemisch und ZWar hauptsächlich den iranzösischen
Verhältnissen angepasst Da abel W1e ekannt dıe PENSIONS-
feindlichen Anschauungen der Franzosen ZUum verdeı lichen
(7gmeıngut der gahzen geworden sind hut diese u-

lokale Färbung der Schrift dem Werthe und Nutzen
derselben keinen Kıntrag Die Frische und Lebhaftigkeit der
Darstellung die aunch der ziemlıch gewandten Uebersetzung
beıibehalten 1st mach! das Werk gerade V denen
mM1 Nutzen gelesen ZU werden, welche regelrechte beweisführungen
verhoı LVEeSCILrEN Um dieses Vortheıiles willen wırd schon
hıe und da 1n untergeordneten Fragen elcht nachsehen,
WEeNN manches nıcht SCcCHau bewelsende oder yperbolische
mıl unterläuft und dem Buche recht viele aufmerksame
Leser wünschen.

kın Namen- und Sachregister sollte hel eEINEIN derartigen
Werke heutzutage nıcht mehr vermi1sst werden!

Kalgern Ychodıl

Der Ephräm der yrer
KEıne dogmengeschichtliche Abhandlung VON Dr Caspar Eirainer, Präteet

erzbisch Knabenseminare A Freising Kempten 1859 Klösel 1: 0

In NEUETET eıt wurden mehrere bısher unbekannte Schriften
des hil Kphräm veröffentlicht und adurch das Interesse fü
bedeutendsten Kırchenvater der svrıschen Kırche eweckt
er e1inNn glücklicher Gedanke des Verfassers, als Tsich
Gegenstande SeEiINer FPromotionsarbeıit dıe ogme esch


